
Der hubraumstärkste Großradler von Peugeot 

rän. Im Vergleich zum Geopo-
lis 250 oder gar 125 besitzt der 
400er spürbar mehr Muckis. 

Und läuft kaum rauher. 
Natürlich ist der dicke Kolben 
eines großvolumigen Einzy-
linders spürbar, vor allem im 
Leerlauf. Doch unterwegs ist 
der von Piaggio zugekaufte 
Vierventil-Motor wie in Wat­
te gepackt. Er läuft kultivierter 
als der 500er, den es bei Peu­
geot nur im Satelis 
gibt. 

Mit 400 Kubik und 33 PS 
geht schon was voran. 

Einfach am Gasgriff drehen, 
in weniger als 3 Sekunden 
schwimmt man im Stadtver­
kehr mit. Für den Spurt von 
0-100 km/h braucht der dicke 
Peugeot keine 10 Sekunden, 
läßt viele Autos lässig hinter 
sich. 

Selbst jenseits der Auto­
bahn-Richtgeschwindigkeit 
wird's nicht langweilig. Erst 
bei echten 150 km/h (Tacho 
165) ist Schluß mit Vortrieb. 
So viel Leistung macht souve-

Dem 400er Motor reichen 
4,4 I Normalbenzin auf 100 
km, er kommt dank 13,3 I-
Tank rund 300 km weit. Die 
Reserve beginnt bereits nach 
220 km zu blinken. Achtung: 
Wer für 600 € die ABS-Version 
inkl. Abus-Kettenschloß be­
stellt, büßt 3,3 I Tankvolumen 
ein. Das Steuergerät braucht 
Platz. 

Aber auch konventionelle 
Nissin-Bremszangen bringen 
das 210 kg schwere Boot si­
cher zum Stehen. Sie lassen 
sich gleichbleibend prima do­
sieren, während der Brems­
kraftverstärker im ABS mitun­
ter unwirsch reagiert. 

Ein Geo 400 spielt die glei­
chen Trumpfkarten aus wie 
seine kleineren Brüder. Fahrer 
sitzen aufrecht, mit viel Über­
blick und entspanntem Knie­
winkel. Beifahrer freuen sich 
über schnittige Klapprasten. 
Der rostfreie Edelstahlaus­
puff ist wintertauglich, die 
Verarbeitung wertig. 

Allerdings fehlt es dem Ge-
opolis wie allen Großradlern 

an Stauraum. 
Unter die 
lange Sitz­
bank paßt 
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